année
politique
suisse

DOKUMENTATION - ANALYSE - DIFFUSION

Ausgewahlte Beitrage zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 18.04.2024

Thema Verkehr und Kommunikation

Schlagworte Datenschutz und Statistik, Strafrecht, Innere Sicherheit
Akteure Keine Einschrankung

Prozesstypen Keine Einschrankung

Datum 01.01.1990 - 01.01.2020

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut fur Politikwissenschaft
Universitat Bern

Fabrikstrasse 8

CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beitrage von

Bieri, Niklaus

Bevorzugte Zitierweise

Bieri, Niklaus 2024. Ausgewdhlte Beitrdge zur Schweizer Politik: Verkehr und
Kommunikation, Datenschutz und Statistik, Strafrecht, Innere Sicherheit, 2017 - 2019.
Bern: Année Politique Suisse, Institut fur Politikwissenschaft, Universitat Bern.
www.anneepolitique.swiss, abgerufen am 18.04.2024.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20


http://www.anneepolitique.swiss

Inhaltsverzeichnis

Allgemeine Chronik
Infrastruktur und Lebensraum
Verkehr und Kommunikation
Strassenverkehr
Luftfahrt
Post und Telekommunikation

NN O a a

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



Abkiirzungsverzeichnis

KVF-NR Kommission flr Verkehr und Fernmeldewesen des Nationalrates

SiK-NR Sicherheitspolitische Kommission des Nationalrates

KVF-SR Kommission fur Verkehr und Fernmeldewesen des Standerates

CTT-CN Commission des transports et des téléecommunications du Conseil
national

CPS-CN Commission de la politique de sécurité du Conseil national

CTT-CE Commission des transports et des télécommunications du Conseil des

Etats

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



MOTION
DATUM: 05.03.2018
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 08.03.2018
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 11.09.2018
NIKLAUS BIERI

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 05.04.2019
NIKLAUS BIERI

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 17.09.2019
NIKLAUS BIERI

Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Strassenverkehr

Mit einer Motion verlangte Stédnderat Caroni (fdp, AR) fairere Verfahren im
Strassenverkehr und insbesondere mehr Rechtsstaatlichkeit bei Fuhrerschein-
Entzligen. Diese Verfahren dauerten oft zu lange, was angesichts des erheblichen
Eingriffs in die Freiheit der betroffenen Person problematisch sei. Mit vier Massnahmen
sollen die Verfahren gestrafft werden: Die polizeiliche Ausweisabnahme soll auf zehn
Tage befristet werden, beim anschliessenden vorsorglichen Entzug durch das
Strassenverkehrsamt soll die betroffene Person jeweils nach drei Monaten darlber
informiert werden, ob und weshalb der Entzug fortgesetzt wird. Drittens sollen die
Rechte von Personen, denen der Fuhrerschein aufgrund mutwilliger oder
ungerechtfertigter ~ Privatdenunziation  entzogen  wurde,  gestarkt  werden.
Psychologische und medizinische Abklarungen sollen viertens dadurch beschleunigt
werden, dass sie bei allen anerkannten Labors durchgefuhrt werden kénnen, nicht nur
beim bisher vom Amt festgelegten Labor. Der Bundesrat beantragte die Annahme der
Motion und Bundesréatin Leuthard erklérte am 5. Marz 2018 im Sténderat, die drei ersten
Punkte der Motion kénnten wohl bis 2021 tGber Verordnungsanderungen umgesetzt
werden, wahrend der vierte Punkte bereits umgesetzt sei. Die Motion wurde vom
Standerat diskussionslos angenommen. '

Nationalrat Portmann (fdp, ZH) hatte im Dezember 2016 eine Motion zur
Gleichbehandlung aller Beniitzer von Verkehrsmitteln bei Verletzung der
Verkehrsregeln eingereicht. Das Anliegen zielte insbesondere darauf ab, sogenannte
»Velorowdys® harter zu bestrafen. Velofahrende wdirden sich besser an die
Verkehrsregeln halten, wenn sie dieselben Bussen und Strafen furchten mussten wie
Autofahrende, so der Motionar. Bundesratin Leuthard wies im Nationalrat darauf hin,
dass sich Bussen und Strafen nach dem Verschulden richteten und dieses nach der
Einschatzung der Gefadhrdung bestimmt wirde. Es mache bezlglich der Gefdhrdung
durchaus einen Unterschied, ob man mit einem Velo bei Rot Uber einen
Fussgangerstreifen fahre oder mit einem Lastwagen. Die Motion wurde im Méarz 2018
vom Nationalrat mit 62 zu 126 Stimmen (3 Enthaltungen) abgelehnt, wobei die
befurwortenden Stimmen von einer Mehrheit der SVP-Fraktion und einer Minderheit
der FDP-Fraktion stammte. ?

Die Motion Caroni (fdp, AR) fur fairere Verfahren im Strassenverkehr und mehr
Rechtsstaatlichkeit bei Flhrerschein-Entzligen war auch in der grossen Kammer nicht
umstritten: Der Nationalrat nahm die Motion im September 2018 stillschweigend an,
nachdem der Stéanderat die Motion im Méarz 2018 gutgeheissen hatte. ®

Mit  seiner im Juni 2018 eingereichten  parlamentarischen Initiative
«Strassenverkehrsgesetz. Zuriick zu verhaltnismassigen Sanktionen» schlug Jean-
Pierre Grin (svp, VD) eine Anderung des Strassenverkehrsgesetzes vor, welche die
Aufhebung des temporaren Flhrerausweisentzugs bei einmaligen leichten bis
mittelschweren Widerhandlungen gegen die Strassenverkehrsordnung zugunsten einer
verordneten Weiterbildungsmassnahme ermaoglichen soll. Mitte Oktober 2018 gab die
KVF-NR der Initiative Folge, die KVF-SR lehnte das Ansinnen im April 2019 jedoch ab. *

Die parlamentarische Initiative Grin (svp, VD) «Strassenverkehrsgesetz. Zuriick zu
verhédltnismassigen Sanktionen>» verlangt, dass der auf bestimmte Zeit entzogene
Lernfahr- oder Flhrerausweis auch nach einer leichten bis mittelschweren
Widerhandlung wiedererteilt werden kann, wenn die fehlbare Person eine
Nachschulung absolviert hat. Die KVF-NR hatte der Initiative im Oktober 2018 Folge
gegeben, die KVF-SR hatte ihr im April 2019 jedoch keine Zustimmung erteilt.

Nach erneuter Priufung entschied die nationalratliche Kommission im August 2019
wiederum auf Folge geben; wie schon beim ersten Entscheid stand fir die
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Kommissionsmehrheit das Verhindern von Harteféallen im Vordergrund. Im September
debattierte der Nationalrat Uber die parlamentarische Initiative. Far die
Kommissionsminderheit begriindete Nationalrat Hadorn (sp, SO) deren Antrag, keine
Folge zu geben: Noch immer gebe es zu viele Getdtete oder Schwerverletzte im
Strassenverkehr, es gebe daher keinen Anlass, die Massnahmen zur Erhéhung der
Verkehrssicherheit kurz nach der EinfUhrung der Via sicura bereits wieder auszuhdhlen.
In der grossen Kammer setzte sich die Haltung der Kommissionsmehrheit jedoch durch:
Der parlamentarischen Initiative wurde mit 100 gegen 73 Stimmen (bei 2 Enthaltungen)
Folge gegeben. ®

Luftfahrt

Im August 2016 legte der Bundesrat die Botschaft zur Teilrevision 1+ des
Luftfahrtgesetzes (LFG 1+) vor. Diese ziemlich technische Vorlage war vom Bundesrat in
vier Themenbldocke gegliedert worden: Bezlglich der «Luftfahrtinfrastruktur» ging es
um die Abgrenzung der Kompetenzen bei der zivilen Mitbenltzung einer militérischen
Infrastrukturanlage. Im Themenblock «Verfahren» wurden Rahmenbedingungen zur
Erfassung und Finanzierung von Luftfahrtdaten festgelegt sowie das Verfahren zur
Zulassung von Luftfahrthindernissen vereinfacht und gestrafft. Die «Flugsicherheit»
sollte durch die einheitliche Verwendung der englischen Sprache beim Funkverkehr mit
der Flugsicherung und durch die Aufzeichnung von Hintergrundgesprachen und
-gerauschen bei Flugverkehrsstellen erhoht werden. Die «Luftsicherheit» sollte
verbessert werden, indem Fluggesellschaften verpflichtet werden kénnten,
Passagierlisten an Strafverfolgungsbehoérden herauszugeben, wenn wegen Straftaten
ermittelt wirde oder dadurch solche verhindert werden kénnten. Staatsanwaltschaften
und Gerichte sollten Meldung erstatten muissen bei Verurteilungen von im
Sicherheitsbereich tatigen Flughafenangestellten oder laufenden Verfahren gegen
diese. Zudem sollten mit einer Anderung des Fernmeldegesetzes die Einfuhr und der
Besitz von Stérsendern verboten werden. Neu sollte bereits der Versuch, einen
gefahrlichen Gegenstand in den Sicherheitsbereich eines Flughafens einzufihren oder
unberechtigt in den Sicherheitsbereich einzudringen, geahndet werden kdnnen.

Im Dezember 2016 stimmte der Nationalrat der Vorlage in weiten Teilen zu, brachte
aber auch Anderungen an: Die Schaffung einer Luftfahrt-Datenbank wurde abgelehnt,
da sie laut Kommissionssprecher Hurter (svp, SH) kostentreibend und nicht
gewinnbringend sei. Auch von der Verpflichtung zur englischen Sprache im Flugverkehr
sah der Nationalrat ab - Nationalrat Jauslin (fdp, AG) hatte dargelegt, dass dies fur
Piloten der Sport- und Leichtaviatik einen unverhéltnismassigen Aufwand bedeuten
wirde. Der Nationalrat wollte zudem, dass alle drei Jahre Uberprift werde, ob und zu
welchem Teil der Bund fir die Kosten der Flugsicherung im benachbarten Ausland
aufkommen soll.

Im Marz 2017 kam die Vorlage in den Stédnderat, wo ohne Gegenantrag Eintreten
beschlossen wurde. Wahrend die KVF-SR ihrem Rat empfahl, bezlglich der
Verpflichtung zur englischen Sprache im Flugverkehr dem Nationalrat zu folgen, bat
Bundesratin Leuthard darum, dem Bundesrat zu folgen. Die Kommunikation in den
Landessprachen fihre immer wieder zu Missverstandnissen, was ein Sicherheitsrisiko
darstelle. Die kleine Kammer folgte ihrem Votum mit 21 zu 18 Stimmen (O Enthaltungen)
und schuf so eine Differenz zum Nationalrat. Eine weitere Differenz ergab sich
bezuglich den Luftfahrtdaten: Wéhrend der Bundesrat die Geoinformationsdaten zu
Luftfahrthindernissen (Stromkabel, Berge, andere Hindernisse) digitalisieren und
zentral zugédnglich machen wollte, hatte der Nationalrat diese aus der Vorlage
gestrichen. Die Kommission des Stadnderats wollte dem Nationalrat folgen, aber
Bundesratin Leuthard konnte auch in dieser Frage das Plenum Uberzeugen.

Ende Mai 2017 beriet der Nationalrat die Differenzen. Bezlglich der Vorschrift zur
englischen Sprache im Flugverkehr nahm der Rat einen Kompromiss an: Englisch sollte
Vorschrift sein, doch koénnte der Bundesrat flur gewisse Bereiche Ausnahmen
definieren. Mit dieser Losung zeigte sich auch Bundesratin Leuthard einverstanden. Bei
der Frage nach einer Datenbank mit Luftfahrtdaten schwenkte der Nationalrat auf die
Linie von Bundes- und Standerat ein.

Anfang Juni 2017 stimmte der Standerat in der letzten Differenz, dem nationalratlichen
Kompromiss zur Vorschrift von Englisch, diskussionslos zu.

In der Schlussabstimmung vom 16. Juni 2017 nahm der Nationalrat die Vorlage mit 184
Stimmen ohne Gegenstimmen bei 11 Enthaltungen an. Der Standerat stimmte der
Teilrevision gleichentags ebenfalls einstimmig zu: Mit 43 Stimmen bei einer
Enthaltung. ¢

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 21.11.2018
NIKLAUS BIERI

BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 14.06.2019
NIKLAUS BIERI

BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 09.09.2019
NIKLAUS BIERI

Post und Telekommunikation

Mit der Botschaft vom 21. November 2018 zu einem nationalen sicheren
Datenverbundsystem  beantragte der Bundesrat dem  Parlament einen
Verpflichtungskredit von CHF 150 Mio. Mit dem Verpflichtungskredit soll ein nationales
sicheres Datenverbundsystem entwickelt und beschafft werden. Bei der
Sicherheitsverbundstibung 2014 und bei der strategischen Fuhrungstibung 2017 war
festgestellt worden, dass die FUhrungsorgane von Bund, Kantonen und Gemeinden, die
Behdrden und Organisationen fir Sicherheit und Rettung sowie die Betreiberinnen von
kritischen Infrastrukturen bei Katastrophen und Notlagen mit einer Strommangellage
nur mit Einschrénkungen oder gar nicht auf die verflgbaren zivilen
Telekommunikationssysteme zugreifen kénnten. Auch die fehlende Gesamtdarstellung
mit Lagebildern (der sogenannte Lageverbund) war bei den Ubungen als Schwachpunkt
identifiziert worden. Mit der Schaffung eines neuen nationalen Datenverbundsystems
kénnten diese Schwachstellen behoben werden. ’

Die Vorlage zum Verpflichtungskredit flr ein nationales sicheres Datenverbundsystem
wurde im Juni 2019 im Nationalrat behandelt. Fur die Sicherheitspolitische Kommission
des Nationalrates erlauterte Balthasar Glattli (gp, ZH) das Geschaft. Er wies darauf hin,
dass in der Kommission «von links und rechts» kritische Fragen gestellt worden seien,
diese jedoch nicht die Notwendigkeit eines unabhangigen Kommunikationsnetzes in
Frage stellten, sondern den Kostenrahmen von CHF 150 Mio., der vielen
Parlamentsmitgliedern als zu hoch erschien. In der Eintretensdebatte zeigte sich
dasselbe Bild: Das Vorhaben an sich wurde allseits begrisst und gelobt, die Héhe des
Kredits sowie die Etappierung in drei Etappen stiess auf Kritik. Eintreten wurde
trotzdem ohne Gegenantrag beschlossen; in der Detailberatung wurde das Geschaft
ohne Anderungsantrdage und ohne Diskussion gutgeheissen und in der
Gesamtabstimmung ohne Gegenstimme (mit 175 Stimmen bei 1 Enthaltung)
angenommen. ®

Der Verpflichtungskredit fir ein nationales sicheres Datenverbundsystem war im Juni
2019 vom Nationalrat angenommen worden. Im September des gleichen Jahres nahm
der Stédnderat das Geschaft auf, bei dem es um den Kredit fur die Schaffung eines
Kommunikationssystems geht, welches von den existierenden Kommunikationsnetzen
unabhangig ist. Zwar beantragte der Bundesrat fir den Zeitraum 2020-2027 einen
Verpflichtungskredit von CHF 150 Mio., der Rat musste jedoch nur Uber eine erste
Tranche von CHF 14.7 Mio. befinden. Eine zweite Projekttranche wird der Bundesrat
gestutzt auf den Projektfortschritt freigeben. Der Bundesrat wird das Parlament im
Rahmen der jahrlichen Budgetbeschllisse Uber den Stand des Projektes informieren.
Auf dieser Grundlage kann das Parlament dann weitere Beschllsse und die Freigabe der
jahrlichen Tranchen beraten.

Dieses Vorgehen mit Tranchen war in der kleinen Kammer unumstritten: Sie folgte dem
einstimmig gefassten Antrag ihrer Sicherheitspolitischen Kommission und nahm den
Verpflichtungskredit diskussionslos und einstimmig an. ?
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